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1. Digitaler Wandel 
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Was ist Digitalisierung?

… ist ein facettenreiches Phänomen und „bezeichnet den 

durch Informationstechnologien […] hervorgerufenen Wandel. Digitale 

Transformation lässt sich mittlerweile in allen gesellschaftlichen Bereichen 

erkennen. So verändern sich durch digitale Transformation z.B. Angebot und 

Nachfrage auf Arbeitsmärkten, die politische Willensbildung oder auch die 

rechtlichen Rahmenbedingungen.“ (Hess, 2017)

Digitale Transformation … 

… bezeichnet […] einerseits die Überführung von Informationen von einer 

analogen in eine digitalen Speicherform und andererseits […] die Übertragung 

von Aufgaben, die bisher vom Menschen übernommen wurden, auf den 

Computer. (Hess, 2017)

Digitalisierung … 
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Technologische Facetten der Digitalisierung

Robotik und 

Sensorik
Vernetzung und 

Sharing Economy

Digitalisierung

Plattformisierung

Swarms und Clouds
Alternative 

Realitäten

Internet der Dinge



•Von der eindimensionalen zur 

mehrdimensionalen Wertschöpfung

2. Herausforderungen für Wohlfahrtsverbände



 

Digitalisierung im Wohlfahrtssystem |     Prof. Dr. Michael Vilain    

8

Vulnerable Personen und Gruppen

… sind Personen, die aufgrund ihrer körperlichen und/oder seelischen Konstitution 

und/oder besonderen sozialen Situation besonders verletzlich sind (Hornberg et al. 

2008). Sie können in der Folge nicht an den Vorzügen der Digitalisierung teilhaben 

oder erleiden gar Nachteile. Dazu zählen insbesondere Menschen im niedrigen und 

hohen Lebensalter, mit niedrigem oder mittlerem Einkommen (u.a. 

Langzeitarbeitssuchende), aus bildungsfernen Haushalten, mit niedrigen (formalen) 

Bildungsabschlüssen sowie mit körperlichen oder kognitiven 

Funktionsbeeinträchtigungen (Schweitzer 2016) 
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• Veränderung der Arbeitswelt oder Verlust von Arbeitsplätzen (Dengler, Mathes 2015)

• Überforderungen und neuartige Kompetenzerfordernisse (Meister et al. 2017)

• Vereinzelung und Isolierung (Primack et al. 2017)

• Cybermobbing, Shitstorm, Cyberstalking (Initiative D21 e.V. 2016)

• Entkopplung bestimmter Personengruppen von Dienstleistungen durch fehlende 

materielle, monetäre, soziale, körperliche (z.B. Sehbehinderung), kognitive und/oder 

seelische (z.B. Angst vor Nutzung) Voraussetzungen (Seifert 2016)

• digitale Spaltung, Entgrenzung von Arbeit und Freizeit (Finsoz e.V. 2016, Thimm 2013, 

Schweitzer 2016) 

Herausforderungen der Digitalisierung für vulnerable Gruppen

 Sozialer Ausschluss oder Verstärkung der Ungleichheit (Thimm 2013, Hornberg et al. 2008)
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Multifunktionalität als wichtiges Strukturmerkmal von 

Wohlfahrtsverbänden

Funktionen im Zusammenhang mit der Digitalisierung 
(vgl. Vilain 2018, Vilain, Heuberger, Wegner 2017; Zimmer, Priller 2004, Anheier 2005, Neumayr et al. 2007):

• Indikatorfunktion/Alarmfunktion

• Interessenvertretungsfunktion/Mitgestaltung/Advocay

• Dienstleistungsfunktion

• Hoheitliche Funktion

• Integrationsfunktion/Reparaturarbeit/Gemeinschaftsbildung

• Vorreiter-Rolle (vanguard role)

Funktionen von Wohlfahrtsverbänden
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Was bedeutet Digitalisierung für sozialwirtschaftliche Organisationen?

Unübersichtlichkeit Kultur der Offenheit

Wachsender Bedarf an IT-Kenntnissen Veränderte Berufsbilder, mehr Techniker 

Unsicherheit Ambiguitätstoleranz

Konsequenzen Digitalisierung Implikationen Organisationen

Unklare Rechtslagen Datenschutz und -sicherheit

Solutionismus Ethik eines „beyond possibilities“

Technik erzwingt neue Prozesse Wachsende Bedeutung Prozessmanagement

Komplexität Inkrementelle, iterative Lösungswege (Scrum)
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Was bedeutet Digitalisierung für sozialwirtschaftliche Organisationen?

Veränderte Transaktionskosten Veränderte Organisationsgrenzen 

Neue Institutionsformen

Ubiquität von Informationen Hinterfragung bisheriger Hierarchien

Technologischer Wandel Implikationen Organisationen

Digitale Plattformen Re-Intermediation/Neue Wertschöpfung

Neuartige Geschäftsmodelle Existenzbedrohung und Innovation

Durchdringung aller Arbeitsbereiche Strategisches Querschnittsthema

Netzwerkartige Strukturen Dezentrale Organisation, agile 

Führung, Steuerungsverluste



•Von der eindimensionalen zur 

mehrdimensionalen Wertschöpfung

3. Strategisches Management im Digitalen Wandel
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Strategisches Management von Wohlfahrtsverbänden

Neue Geschäftsmodelle durch Plattformen („Plattformisierung“)

Netzwerkartige Organisationsstrukturen

Beispiel 1: 

Beispiel 2: 
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• „A business model discribes the rationale of how an organization creates, delivers, 

and captures value.“ (Osterwalder, Pigneur 2010)

• Transaktionsplattformen bringen Menschen und Organisationen zusammen, „die sich 

womöglich sonst nicht getroffen hätten und dies auf eine einfache, schnelle und für 

den Konsumenten bisweilen kostenfreie Art.“ (Winter 2017)

Ad 1: Neue Geschäftsmodelle durch Plattformen

• Transformation der Geschäftsmodelle von traditionellen, angebotsgetriebenen 

(lineare Wertschöpfung) hin zu plattformbasierten Modellen (dynamische 

Wertschöpfung) (Winter 2017, Bühler, Maas 2017, Vilain, Heuberger, Wegner 2016)

• Digitale Re-Intermediation: Ersatz von klassischen Intermediären durch neue, 

digitale Intermediäre (Beier 2018)
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Ad 1: Veränderte Geschäftsmodelle durch Plattformen

LeistungKunde AnbieterIntermediär

Reisender Taxizentrale Fahrt Taxiunter-

nehmen
MyTaxi

Privatpersonen

Selbstfahrende Autos

Pflegebe-

dürftiger
Wohlfahrtspflege Pflege Wohlfahrtspflege

betreut.de

24h-pflege-check.de
seniocare24.de

Wertschöpfung

linear, klassische 

Dienstleistung 

Dynamisch, 

Netzwerk

linear, personen-

bezogene 

Dienstleistung

dynamisch, 

Netzwerk
MobilitätUber
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Ad 1: Plattformisierung Beispiel: Be My Eyes

http://vimeo.com/113872517
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Ad 2: Netzwerkartige Organisationsstrukturen

• „Structure follows Strategy“ (Chandler 1962): 

• Netzwerke als Form ökonomischer Organisation, die gekennzeichnet ist durch 

reziproke Kommunikationswege und Austauschmuster, interdependenten 

Resourcenfluß und einem mittleren bis hohen Commitment mit Aufbau von 

Vertrauen unter den Beteiligten. (Powell 1990)

• Netzwerkartige Strukturen werden gegenüber hierarchischen relativ an 

Bedeutung gewinnen.  

• Netzwerke sind der hierarchischen Koordination in Bezug auf Agilität und 

Flexibilität überlegen, die in der Digital Economy vorrangige Erfolgsfaktoren 

sind. (AK Organisation der Schmalenbach-Gesellschaft für Betriebswirtschaft e.V.)
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Ad 2: Netzwerkartige Organisationsstrukturen Beispiel: Buurtzorg (NL)

Quelle: Buurtzog (2018)

• Gründung 2007

• 9700 Frauen und 300 Männer 

• 960 Teams zwischen 4 und 12 Personen

• 50 Personen im Headquarter in Almelo 

• 70.000 Klienten 

„Wir sind ein wachsendes Netzwerk.“
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Ad 2: Gestaltungselemente Buurtzorg

 Umfassende Digitalisierung (eigene, mobile Dokumentations- und 

Abrechnungssysteme, Netzwerkplattform zum Austausch, client-Portal)

 Kollaboration

 Autonomieprinzip

 Teamarbeit

 Fehlende mittlere Managementebene

Dienstleister (z.B. Wohlfahrtsverband)
Angehörige

Leistungsempfänger

Partner

Orchestriertes Netzwerk



•Von der eindimensionalen zur 

mehrdimensionalen Wertschöpfung

3. Relevanz für Kooperationsbeziehungen
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 Erleichterter Marktzugang für neue Anbieter  Erhöhung der Anbieterpluralität

 korporatistische Traditionen  pluralere Settings

 Netzwerkartigere Strukturen  veränderte Steuerungslogiken für Organisationen und 

zwischen Staat und Wohlfahrt

 erhöhter Innovationsdruck bei  geringen finanzielle Spielräumen (freie Spitzen) sowie 

fehlende Innovationsstrukturen und -kulturen (Duft et al. 2017). Innovationsdilemma

 Herausforderungen staatlicher Regulierung von Netzwerken und Plattformen 

unsichere Rechtslagen  Erhöhung der Interaktionsunsicherheit

 ….

Folgen für Kooperationsbeziehungen im Wohlfahrtssystem



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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